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M M M ll ,  M W W W ,  ^Avprm r,
M t im , U m m m  rc. D öntzm ,  M G e r z o g m  zu D estem tH , Werzv-

gm zu M r g ilO , W er- M  NeLcr - Vchleffen, zu N rBand, W K a M O , zu N M , zu
^ U ärntcil, zu K a i» , zu W aiuua, zu Karma und Maccnza, zu Kimburg, zu Gußenburg, zu Acldern,

zu Würtemberg / M arggräfin des Heil. Römischen Reichs / zu W ahren/ zu Burgau/ zu Ober - und Meder - Laußnitz / Fürstin zu Schwaben / und Skbenbürgen,
Dürstete Gräfin zu Habspurg, zu Flandern, zu T yrol, zu P fy r t ,z u  K yburg, zu Görtz, zu G radisca, und zu A rtois, Land-Gräfin in E l s a ß ,  G r ä f i n  z u  N am ur, Frau auf der Wrndischett 
M arch , zu P o tten au , zu S a l in s ,  und zu M ccheln, Herzogin zu Lothringen und B a r r , Groß-Herzogin zu Toscana.

Entbieten all - und jeden Unseren treugehorsamftcn Vasallen und U nte r thanen , was W ü rd en ,  S t a n d e s ,  A m ts ,  oder Weesens d ie - in  Unseren gesamten Teutschen Erblanden seynd, Unsere K ayser-  Königliche 
G u t e s ;  Und geben euch hiemit gnädigst zu vernehmen , wasmassen zwar bereits von Unseren Glvrwürdigsten V o rfah re rn ,  veschiedene geschärfte Satzungen wieder die ungetreue B e a m te  und alle die jenige, M che  emrge V em em -

   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   ^  ̂ - - - - - - - - - -     ̂ ^  eigenen Nutzen verwenden, ergangen, auch beschaffenen Umständen nach, da nemlich der Schaden gar vorsetzlich-oder diebischer Welse besiyehen ware^
Zegebcnheiten sich der Slnstand ereignet h a t , in w as für F ä llen , auch gegen was für P e rsonen , m it  der vorgeschriebenen scharfe  zu vers P l y .

lern ihrer A m tirung  entsetzet worden seynd; gleichwie aber eine dergleichen Nachsicht das ubleste Veyspiel nach <lch zreyer, unv um ,v „.r.-, 
gemeinen Weesens ab h an g e t,  und die nöthigc B e a m te  zu halten , nicht vermieden werden k an ;  D ahero  seynd W ir  bewogen worden,

. . .  schriftlichen V o r tra g  wider dergleichen öfters vorkommende M ißhandlungen, nachfolgende Gesatz-gebige V erordnung zu machen, und zwi
!ir, daß unterm  N ahm en deren G em ein -G e ld e rn  verstanden werden sollen, alle Unsere eigene Landesfürftliche (lameral - und andere Gefälle, R e n t e n , und Einkünften , welche sowohl von unseren Hvs-lsreuen, a»s «ua, 
hnung oder Pacht-w eiß  besorget-und aäm m ittrlret werden; desgleichen alle R eg im en ts-auch  deren L and-S tänden ,  Creys-Aemtern und deren Unterthanen E om ribu rio rw - E alla--G elder: nicht weniger iene deren ^ r a o r -

m e in -G e ld e r  und R en ten  in  Sicherheit zu setzen, a ls  hiervon das Heyl -es  
abgefordert - und erstattete G u tach ten ,  auch Uns eingereichten ausführlichen

Erstens erklären W i r ,  das
von anderen a u f  Verrechnung . . .        ^  _ _ _ _ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . .
und  M ärckten, auch anderer L o m m u m rä te n , dann  deren G o tte s -H au se rn , B ruderschaften, S p i t t ä l l e r n , invaliden - Armen - und Waysen - H ä u s e rn , oder anderer dergleichen milden S t i f tu n g e n .

W a n n  also dergleichen G e ld e r ,  R e n te n ,  und Einkünften e n tw ed e r  von denen eigends darzu aufgeftelten E inehm ern, B e a m te n  und B e d ie n te n , oder von anderen, denen solche au f  e in -o d e r  andere Weise übergeben, und anvertrauc t worden 
seynd, oder auch nicht anvertraue t worden, entwendet, unterschlagen, vo ren tha lten , zu eigenen, oder anderen Gebrauch verwendet, oder sonsten, wie es immer geschehen möge, veruntreuet würden, so ist wider einen solchen, w ann er nach orden^  
licher O im in a l- In q u ils t io n  der T h a t  geständig, oder rechtlichen überwiesen w i r d , nach Unterschied des entzohenen Ä u s m i ,  m it einer von denen nachgesetzten S tra f fe n  ganz ohnverschont fürzugehen;doch wollen W i r  au s  besonderer M ilde noch 
ferners zulassen, daß

A ndertens ,  obwohlen jede V e ru n treu im g ,  welche besonders von einem eigends aufgestelten B eam ten  oder B ed ien ten  verübet w ird ,  allezeit vor O im in s l  anzusehen, und am  Leib zu bestraffen w äre ;  W a n n  die lviaivsrsarion nicht über zehen 
G ulden  b e tra g e t , und das erstemahl beschehen, auch keine andere beschwerliche Umstände einer besonderen Gefährde unterloffen w ä re n ,  ein solcher D elinquem  nebst Entsetzung von seinem A m t,  n u r  civivrer von semer Obrigkeit adgestraffer 
werden möge, da im Fall aber

D r i t t e n s  die Entwendung oder Damnikcarion höher, jedoch nicht a u f  ein hundert fünfzig G ulden  sich erstreckete,so solle ein solcher blalverlanr nach abgeführten ordentlichen O im m a l -  k ro c e ls ,  zur S t r a f  au f  eine B u h n e  geftellet, und zur 
öffentlichen harten  A rb e it ,  oder, so ferne er hierzu untauglich w äre , zur G efängnuß au f  so viel J a h r ,  nach M a a s  deren gleich nachfolgenden vier Elasten des veruntreuten «uanri oondemniret werden. .  tN..lr>».

P l s  nemlichen zwischen zehen und dreyßig G ulden  a u f  ein J a h r : Zwischen dreyßig und sechzig G ulden  au f  zwey J a h r : zwischen sechzig und einhundert G ulden  a u f  vier J a h r :  dann  zwischen einhundert, und einhundert uno sündig o u r o m
a u f  acht J a h r , jedesmahl m i t  ewiger Entsetzung seines A m ts , und m it  erklärender Unfähigkeit zu allen weiteren Diensten. ^  ^  n „ s , „ , i  E r b l a ß

V ie r te n s ,  w ann  aber das entwendet - oder veruntreute Q uam um  einhundert fünfzig G ulden  oder darüber b e trag e te ; S o  solle ein solcher treuloser Mensch m it dem S t r a n g  - oder falls es eine Person betreffete, welche m
m it dem S t r a n g  nicht hingerichtet w ird ,  m it  dem Schwerd vom Leben zum Tod hivgcrichtct-und von keinem E r im m s l-  Gericht hiervon im  mindesten abgewichen, sondern allein bey besonders vorkommenden müderenden umiranvei vcr a n  
deren erheblichen Bcdencken, die Anzeige nacher H of gemachet werden. k « i ' a - .

F ün ftens  ob zwar bey denen gemeinen Diebstählen die rechtliche Vorschrift m it  sich b ringet ,  d a ß ,  w ann  das  gestohlene G u t  und der Schaden gantz oder zum Theil ersetzet w i r - ,  auch die Bestraffung v e r m i n d e r e t  werden m uye ,  
wollen W i r  doch diesen Unterschied bey E n tw end-oder V erun treuung  derer G em ein -G e ld e rn  n u r  in  jenem Fall Platz greiffen lassen , w a n n - e r  D e lin q u e n t , dem solche G elder anvertraue t  worden, hierauf nicht beeydiget i s t ,  aver
die E n tw e n d -o d e r  V erun treuung  von einem solchen würcklich beeydigten B e a m te n ,  oder B edien ten  verübet w ird , so solle das Verbrechen wegen des M eineyds, a ls  ein quallstcirter D iebstahl angesehen, und ohne mindester R u a n c h t ,  ov o 
D elinquen t den Schaden ersetzen wolle, oder könne? oder solches zu thun  vorhin in Willens gewesen seye, m i t  der oben ausgemesscnen T o d es -u n d  reH eN ive anderen S t r a f f e n ,  fürgegangen werden, Massen neben diesen, w ann  auch ocr ^enn-. 
guenr m it  der Todes-oder einer anderen S t r a f  beleget w i r d , au s  dessen V erm ögen, so weit solches hinreichend ist, der Ersatz jedesmahl vorzüglich verschaffet werden m uß. W a n n  also

Mene 
Mit der
mit dem S t r a n g  vom Leben zum Tod hinzurichten.

E s  werden demnach a l l-u n d  jede, denen -erley  ohnmittelbar Landes-Fürftliche-oder andere obssrecillcirte G e m e in -G e ld e r ,  R e n t e n ,  und E inkünften , zur V e rw a l t -u n d  B esorgung , oder sonst anvertraue t  seynd, oder kunstlg an 
werden sollen, dann auch andere und jedermänniglich von aller M ißhandlung, und V erun treuung  deren oberwehnten G eldern ,  R e n te n ,  und Einkünften sich zu enthalten, hiemit aber von der sonst ohnauvbleivlich zu gewarten yaoulo
Leibs-oder Todes - S t r a f  zu Hütten wissen.

Dieses ist Unser ernstlicher B efeh l ,  W i l l -u n d  M e y n u n g ; geben in  Unserer S t a d t  W ienn  den 2 .  M o n a ts -T ag  D r i l l s  im siebenzehenhuudert drey und fünfzigsten, Unserer Reiche im drcyzehenden J a h r e .
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